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in ihrem späteren Werk wieder auf. Be-
reits in der ersten ihrer Frankfurter Vorle-
sungen von 1960 beschäftigt sie sich kri-
tisch mit den Thesen von Sedlmayr. So er-
scheint in ,,Die Radiofamilie" keine sensa.
tionell neue Seite der Autorin. Aber wie
sie sich mit leichter Hand eine Wiener Tra-
dition des humoristischen und satirischen
Schreibens aneignet, ist jenseits der.ver-
handelten zeitgeschichtlichen Probleme
interessant und auch füLr den heutigen Le-
sernochvergnüglich. FRIEDMARAPEL
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Markengeschichte
Einst suchte der Mann sein Glück im
Auto. Er polierte und schrubbte sein
Btech ein bisschen. Dann fuhr er durch
die Gegend oder glänzte im Stau. Sein
Ego speiste sich aus der scheinenden
flti[e äer Maschine. Und zu einer Zeit,
als Autos noch erfunden wurden, muss-
te der Mann zudem vor dem Ausflug
oder vor dem Rennen zunächst mit ih-
nen kämpfen. Wie der ge-bürtige
Schweizer-Louis Chewolet sich dabei
anstellte, davon erzättlt Martin Sinzigs
Biographie. Wo anderen die Handkur-
bel naöh einer Fehlzändung den Arm
brach, blieb Louis Cheyrolet Sieger.
Die Kurbel gab nach, sie'verbog sich'
Vom Fahrradrennfahrer zum Mechani-
ker und Pionier der Autorennen, von
der Schweiz über Kanada in die entste-
hende Automobitindustrie der Vereinig-
ten Staaten führte derWeg dieses Man-
nes. Louis Chevrolet, so lernt man,
war bereits zu Lebzeiten eine Marke,
eine Berühmtheit als Rennfahrer wie
Mechaniker. Nicht nur Autos, auch
Dichtungsringe wurden mit seinem
Namen beworben. Rasch löste sich die
Marke Chevrolet dann allerdings von
ihrem Namengeber. Das Auto, das Pro-
dukt, triumphiert am Ende doch. Mit
dieser Biographie könnte der Mann
Chevrolet wieder ins Gedächtnis geru-
fen werden. Neben dem ChevY bleibt
ihm aber auch nach dieser Lektilre
wohl nur eine Nebenrolle. (Martin
Sinzig: ,,Louis Chevrolet". Der Mann,
der "dem ChevY seinen 

'Namen

s,ab. Htber Verlag, Frauenfeld. 2011.
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Handlungssinn
Der Soziologe Georg Simmel'sah die
Tragik der Kirltur darin, dass der Dlang
zuriubjektiven Entfaltung von der Last
kultureiler Objektivationen erstickt
wird. Das zum Gesetz, zur Theorie, zur
Allgemeingiiltigkeit geronnene D9n-
ken wird zur herrischen, welken Abs-
traktion. Ist eine Philosophie möglich,
die den gedanHichen Akt nicht aus der
Theorielliminiert? Diesem Ziel folgte
der russischen Literaturtheoretiker Mi-
chail Bachtin, der seit den sechziger
Jahren rnit seinen Prinzipien des Chro-
notopos und der Dialogizität über die
Liter-aturwissenschaften hinaus ein-
flussreich geworden ist, in seiner ,,Philo-
sophie der Handlung", die jetzt erst-
mals auf Deutsch vorliegt. Dem nicht
vollständig erhaltenen Werk ist selbst
das Prozeishafte und Propädeutische
in der Argumentation anzumerken.
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